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Siınne angesprochen. b deswegen ANSCMECSSCH ist VOonNn einer „Performancekul-
tur  66 sprechen, ware siıcherlich noch diskutieren. Anregend ist die Per-
spektive Hemal Auf jeden Fall ollten die verschiedenen Möglıichkeiten der
Wahrnehmung (hören, sehen, fühlen/berühren, riechen/schmecken) nıcht Zu
chnell und geradezu leichtfertig vonelinander getrennt werden: AIn Performance-
kulturen werden dıe Medien nach Möglichkeit kombiniert‘“‘

Otts wertvolle und hoffentlic die Forschung anregende Perspektive hat damıiıt
grundlegende Bedeutung für die Beschreibung von Propheten und Prophetie.
Man sollte Prophetie nıcht lTleine über das (verkündigte) Wort definieren. SON-
dern umfassender begreifen Nan iıhr in der Rede Von einer eiIicANDe-
rechtigung anderer Möglıichkeiten folgen kann oder ollte, ware dıskutieren.
Dies äng nter anderem VOoNn der Bewertung der weıchenstellenden Vorausset-
ZUNS oder Vermutung ab, dass die andlung Neine stehen kann und VO TES-
aten decodieren ist.

Siıcherlich kann INnan die eiıne oder andere Behandlung einer Textstelle und
damıt verbundene Einzelfragen dıiskutieren. EKs ist Otts nıcht geringer Verdienst,
dass S1e für solche Dıiskussionen eine methodisch saubere, nachvollziehbare und
fokussierte Arbeit vorgelegt hat. ist für diese anregende Studie einem
wichtigen ema danken

el Wenzel

Thomas Ehlert Das Buch Hagg2aı, Raymond Hausoul Das Buch aleachi,
Edıtion C Bıbelkommentar, es Testament 43, Wıtten: SC  Z Brockhaus,
2014: geb., 531 S 19,95

Ausgezeichnete kKkommentare Haggaı und aleacnı mıiıtn Anregungen
Predigten und Bıbelstunden können in die an VON interessierten Pfarrern,
kirchlichen Miıtarbeiter und Laien übergeben werden. ach dem Studieren dieser
Kommentare VON Ihomas Ehlert und Raymond Hausoul kennt INan dıie beiden
Prophetenschriften Von Haggal und aleachnı AUSs dem und Jahrhundert

Chr. eingehend und we1iß die darın enthaltenen Botschaften. aber auch
die verbleibenden Geheimnisse und Fragen eschNnell Sıe d diese Prophe-
enworte mıt Freunden und Gemeindegliedern teilen und S1e mıiıt
ihnen eingehend studieren.
el Kommentatoren geben siıch Mühe, schwierige Texte, die verschiedene

Deutungsmöglichkeiten zulassen, eingehend prüfen, verschiedene iıchten
darzustellen und die eigene gul begründen. Etwas gewöhnungsbedürftig ist,
dass ‚Jahwe Zebaoth‘‘ be1 mıt ‚Jahwe der Heerscharen“‘ wiedergegebenWird, be1 Hausoul mıiıt „Jahwe der Kriegsmächte‘‘. e1 Übersetzungen sınd
möglıch (335—-337).



750) Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2012)

Der Prophet Haggaı datiert seine Prophetien auf den Jag CHaU, ämlıch
gerechnet auf den D August (Hag L den September (Hag E  a und den
18 Dezember 52() N Chr (Hag2also in eine eıt nach dem abylon1-
schen Kxıl nac V Chr‘) und nach dem Frlass des persischen Kön1igs
Yyrus, der den verschleppten Volksgruppen erlaubte, in ihre Herku  sländer
zurückzukehren 539 CHhr) Haggaı erhält das Wort Jahwes den Stal  er
Serubbabel, einen chkomme Davıds, und den Hohepriester OSUa, dass der
Tempel In Jerusalem wlieder aufgebaut werden SO DIe Niederschrift der Pro-
phetien Haggaıls datiert Ehlert mıt vielen NECUETCN Forschern VOT der Tempeleı1in-
weihung 1im Jahre SS CHhr., we1l diese auffallender Weise nicht erwähnt wiırd,
obwohl diese chrıiıft VOT em dem Tempelbau gew1ıdmet ist (27-33) Wertvoll
ist die zeitliche Zusammenschau VonN Haggatl, Sacharıa und Esr 6,15 (581), SOWIE
die Verbindungslinien VOoO  —; Haggaı Qumran und ZU Neuen Testament (63—
/0) 1 Sanz überzeugend ist dagegen die Deutung Von hahu
Hag 2253 als „heute“ Besser INan bleibt be1 der Übersetzung ‚„n diesem
JTag”, auch WECNnN die Prophetie OTITenDar weder ZU damalıgen .heute “ noch ‚„„dmn
diesem Tag  .. bezogen auf Hag ‚21—22 eintraf, sondern erst 1im kommenden
Christus iıhre endgültige üllung erfährt (sSo auch Ehlert, 2831)

Zur Aktualıisıerung der Prophetien überträgt den Tempelbau auf den
Bau Von christlichen Gemeınnden. Was dem l eser manch wertvolle nregungen
g1bt Mıt dem USDI1C auf den MessI1as, der sıch in Serubbabel als Vorläufer
offenbaren sol] (Hag 2:23), wırd dıie Botschaft dieses Propheten auf Jesus Chris-
{us fokussiert (283—289)). Sinnig und stiımm1g SCHII1eE mıt dem Lied Von

Zinzendorft: „Wır WO uUuns SCINC .  &, das den Leser ermunte!: die Bot-
schaft Haggaıs In die Tat umzusetzen und in der Ta des essi1as den eistl1-
chen Tempel Chrıistı erbauen.

eiım Kommentar aleach1 VO Hausoul vernıimmt Ian gleich Beginn,
dass aleachnı nıcht unbedingt ein Name se1n INUSS, sondern ınfach „me1n Bote‘“‘
bedeuten annn Hausoul entsche1idet sich dann ecCc für den Namen, rag

nach dem „Nachnamen“ solche gab damals noch Sar nıcht und
meınnt damıt natürliıch den Patronym, das el den amen des V aters (s1e-
he 310) Be1 diesem Propheten AUus dem Jahrhunder Chr (313—-316 geht

zentrale theologische und ethıische Themen Gleich Begınn wiırd auf die
voraussetzungslose Erwählung Jakobs 1m Gegensatz Sau hingewiesen (Mal
121) Für Hausoul IHNUSS aber die erwählende mMac (jottes immer
mıt der Verantwortung des Menschen gesehen werden Dann geht 65 VOT

em die Priester, ihre unheıiligen pfer Mal ‚6—1 und ihre ach-
lässıgkeıt bezüglich des Thoragehorsams (Mal 2,81) 1mM Gegensatz ZU erster-
wählten, vorbildlichen Priester (Mal 2,4-6), in dem Hausoul eine Anspielung auf
Pınhas, den Sohn Aarons sieht (396, 400—404). Der Bıbelleser soll aber e1
nıcht ınfach die heutigen „Priester‘‘ also Pfarrer und sonstige kirchliche
Amtspersonen denken, sondern auch sıch selbst und die eigenen Unzu-
länglıc  eıten em findet Ian be1 aleacn3ı das ema der eschel-
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dung Ma 16) und des Zehnten Ma 10) Be1l der Prophetie VO
kommenden Jag des Gerichts Mal 9—-2 Hausoul darauf hın dass da-
mi1t letztendlich und Hımmel gemeınt sınd Was W. Qual (Apk 14

20 15) und W Glückseligkeıit (Apk 1—/) bedeutet (sıehe 495)
€1!| Kommentatoren ZC1LECH SIn breites Wiıissen über dıie amalıge zeitgenOSs-

sische Lıteratur, die griechischen und lateinıschen chrıften. Qumran jüdısche
und frühchristliche Traktate und beziehen auch die Reformatoren Luther und
Calvın mıiıt C1N, wobhe!l SIC sıch 1LINIMNECT möglıch den Originaltexten 1e-
1CcH Oft werden Querbeziehungen ahnliıchen Bıbeltexten aufgeze1igt WAads C1-
NC  3 der interessierte Leser besonders wertvoll erscheinen wıird Es 1st

wünschen dass dieses Buch CinNn egen für möglıchst viele Leser SCIMH wiıird
Walter GLSsin

alter Hılbrands Hg.) Sprache lieben Gottes Wort verstehen Beıträge zZUT
hiblischen Exegese Festschrı für Heinrich VON S1ıebenthal Gleßen, 4se
Brunnen Verlag, 2011 Pb 347

Miıt Hochachtung und Dankbarkeit außern sıich alter Hılbrands und elge Sta-
elmann ihrem Vor- bZw Geleitwort dem ubılar Heinrich VON S1ebenthal D
genüber, der den theologischen Hochschulen der SIH 4ase und der
Gileßen dıie alten prachen unterrichtet

In großen Spannungsbogen beginnend mıiıt dem Sınn des Theologiestu-
dıiums über Themen des en und Neuen Testaments bis hın ZUur us1 der
ersten christlichen Gemeininde tellen die 7 Autoren der verschliedenen Artıkel
hre außerst anregenden Überlegungen (sechs davon Englısch) mıiıt tiefgreifen-
der und breıiter Fundiertheit dar

Joel Whıiıte und Thorsten Moriıtz reflektieren über den Graben der sıch für
Studierende zwıischen tudıium und geistliıchem en (White) DZW zwıischen
tudıum und Dienst christliıchen Gemeinde Moritz) auftut Whiıte findet

Epheserbrief CIM ‚vorzügliches Modell für 61HO integrative Vorgehensweise“
(17) und Moriıtz NCUETCN sprachwissenschaftlichen und phılosophischen Stu-
dienrichtungen WIC der Sprechakttheorie, der Hermeneutischen Geographie,
der Unterscheidung zwıschen dem Implhizıerten und dem Empirischen, der Her-
meneutik ı Geschichten „Storled“ Hermeneutics) ete:. die den aktuellen ezug
stärker 11NS Auge fassen.

Im en Testament befassen sıch die Aufsätze VON Julius Steinberg und Hel-
muth Pehlke mıiıt Ihemen aus der (jenesIis Steinberg untersucht die „archıtekto-
nıschen Bauformen“‘ Gen und VOT em numerische (Zahlensymbo-
lık MmMiı1t e{i6.) repeluuVve (Z die 1ederholung Von Toledot oder
Mensch Frau, Schlange) und chiastische Stilmittel auf mMi1t denen CiHE 1ıterarı-


